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ANZEIGE

«DerTerminwarambitioniert»
Die Bauprojekte der collektiv AG amMarktplatz und in der Spisergasse in St.Gallen sind imVerzug.

Ramona Baumann

Eigentlich sollte das Konzept-
hausder collektivAGamMarkt-
platz 22 im März eröffnet wer-
den. Doch die Umbauarbeiten
dauern länger als geplant und
so wird das Konzepthaus erst
etwa drei Monate später als ge-
plant öffnen.

«Der ursprünglich ange-
strebte Eröffnungstermin war
von Beginn an ambitioniert»,
sagt Majid Parente, Geschäfts-
führer der collektiv AG. Nach
dem Rückbau im Herbst 2023
sei schnell klar geworden, dass
dieser Zeitplannicht realistisch
sei. Der collektiv AG wäre ein
plangemässer Start lieber gewe-
sen, jedoch würden sie das
Potenzial des Hauses vollstän-
dig ausschöpfen wollen, sagt
Parente.

Zusammenwohnen,
arbeitenundessen
Zusammen wohnen, arbeiten
und essen ist die Vision der
Leerstandsagentur. So entste-
hen imErdgeschoss der ehema-
ligen Schmatzinsel ein Café
und eineKüche und in den obe-
ren Geschossen Arbeitsplätze
für Co-Working und fertig ein-
gerichtete Zimmer für Co-Li-
ving. 15 Büro- und 13 Wohn-
einheiten werden, vollständig
eingerichtet, vermietet. 40Pro-
zent davon seien bereits reser-
viert, sagt Majid Parente. Die
Nachfrage sei gross und er gehe
davon aus, dass mit der Be-
kanntgabe eines Eröffnungs-
datums schnell weitere Verträ-
ge folgen werden.

Die Verzögerung der Eröff-
nung sei nicht nur negativ, sagt
Parente. Sie habe auch neue
Chancen mit sich gebracht.
Denn als Übergangslösung
stellte dieAGdas collektiv (stu-
dio) auf die Beine, was ihnen
geholfen habe, ihre Kunden
und Kundinnen sowie ihre An-
forderungen bereits kennenzu-
lernen. Das collektiv (studio)
bietet eine Alternative zum
Homeoffice und zum traditio-
nellen Büro an. Es schaffe ein
Umfeld, das sehr einemHome-
office gleiche, jedoch mit weit-

reichenderen Möglichkeiten,
sagt Parente. So umfasst die
Einrichtung beispielsweise ein
Podcast-Studio.

Gastronomieangebot im
CaféOléwirderweitert
«Die Herausforderungen wäh-
renddesUmbauswarenvielfäl-
tig», sagt Parente. So seien sie
aufunerwarteteSituationenwie
Engpässe bei der Materialbe-
schaffunggetroffen.Zudemsei-
en sie nach dem Rückbau vor
einer Fläche gestanden, die
Möglichkeitenanbot, die sieneu
planenmussten.

Jedoch würde sich das Pro-
jekt amMarktplatz und auch je-
nes inderSpisergassegut entwi-
ckeln. In der Spisergasse soll im
Haus zumFreieckdasHausOlé
entstehen, in dem Kinder und

Familien im Vordergrund ste-
hen.EinCafé,Ateliers,Co-Wor-
king-Plätze und eine Kita wird
es geben. Auch die Eröffnung
des Hauses Olé, die ursprüng-
lich ebenfalls im Frühjahr 2024
angesetzt war, verschiebe sich
um etwa drei Wochen, sagt Pa-
rente. Das liege an einer Erwei-
terung des Gastronomieange-
bots imCaféOlé.«DieseVerän-
derung bietet uns die Chance,
das Konzept für die Spielpiazza
neu zu gestalten», so Parente.
Der genaue Eröffnungstermin
werdeEndeFebruarbekanntge-
geben.

Figurentheateraufder
Baustelle
Während der Umbauarbeiten
standendiebeidenHäusernicht
einfach leer. «Wir nutzen ver-

schiedene Formate, um unsere
Visionen und Werte zu teilen
und eine häuserübergreifende
Community zubilden», sagtPa-
rente. Als Highlights nennt er
die Baustellenparty, die letzten
SommeramMarktplatz 22 statt-
fand, unddieAufführungendes
Figurentheaters St.Gallen auf
derBaustelledesHausesOlé im
November.

Die Eröffnungsfeierlichkei-
ten der beiden Häuser werden
trotz der Verspätungen bereits
geplant. Laut Parente wird für
die Eröffnung desKonzepthau-
ses ein grosser Event stattfin-
den, der eine Überraschung
sein wird. «Es wird sicherlich
ein breites Publikum anspre-
chen undnicht nur unsereMie-
terinnen und Mieter miteinbe-
ziehen.»

Heute steht vor demGebäude amMarktplatz 22 ein Gerüst, das das ganze Trottoir blockiert. Bild: Sandro Büchler

«DieVerzögerung
hatauch
neueChancen
mit sichgebracht.»

MajidParente
Geschäftsführer collektiv AG

Diese fünfPersonen lassen
sich inderZelleeinsperren
Wiborada Das ökumenische
Team des Wiborada-Projekts
hat entschieden, welche fünf
Personen dieses Jahr in der
Klause bei St.Mangen einge-
schlossen werden. Wie aus der
Mitteilung hervorgeht, hatten
sich 13Personenbeworben.Den
Anfang, zwischen 26. April und
3.Mai,machtdie St.Gallerin Ju-
dith Bischof. Die 62-Jährige ist
als Sachbearbeiterin imsozialen
Bereich tätig. ImAnschluss zieht
der pensionierte Stadtpfarrer
Hansruedi Felix ein. Auf ihn
folgt die evangelisch-reformier-
te Pfarrerin Kreuzlingens, Ca-
thrin Legler. Am 17. Mai lässt
sichder jüngsteTeilnehmerein-
schliessen: der Religionspäd-
agogik-Student Gabriel Imhof.

UndzumAbschlusshaust Judith
Hosennen für eineWoche inder
Wiborada-Zelle.

Die Inklusinnen und Inklu-
sen können während des Auf-
enthalts jeweils an einem Fens-
ter besuchtwerden.Eswird täg-
lich zweimal für je eine Stunde
geöffnet, ab 13.30 und ab 18.30
Uhr. IndieserZeit stehen sie für
GesprächezurVerfügung.Bevor
es zum ersten Einzug kommt,
kannsichdieBevölkerungeinen
Eindruck verschaffen, wie es in
der Zelle aussieht. Sie steht am
Samstag, 20.April, zwischen 10
und 16 Uhr offen. Am Anlass
werden auch Personen berich-
ten, die indenvergangenen Jah-
ren eine Woche in der Klause
verbracht haben. (pd/arc)

FestaufdemGallusplatz:Sufo
suchtHelferinnenundHelfer
Gemeinschaft Das Sozial- und
Umweltforum Ostschweiz
(Sufo) veranstaltet am 25. Mai
aufdemGallusplatz eingrosses,
buntes Fest. Mit Speis und
Trank, vielen Workshops, Tanz
undMusik. Alles ist kostenlos –
Geld soll für einen Tag keine
Rolle spielen. Jetzt braucht das
Sufo-Team aber noch Mitwir-
kende, um das möglich zu ma-
chen. «Wir suchen Leute, die
Gemüse schnippeln, beim Auf-
undAbbaumithelfen,Wohnwä-
gen auf den Gallusplatz chauf-
fieren, am Repaircafé mitwir-
ken, Kinder betreuen oder
Thementafeln gestalten», sagt
Dani Untersee vom OK. Jede
Hilfe seiwillkommen.Das Sufo
lebe vom freundschaftlichen

Zusammenwirken möglichst
vieler verschiedenerMenschen.

Das OK-Team lädt diesen
Donnerstag, 19 Uhr, zu einem
Infoanlass imDomzentrumam
Gallusplatz ein. EtlicheOrgani-
sationen und Persönlichkeiten
wirkenamSufomit undwerden
am Infoabend vorgestellt. Neu
dabei sind die Fachhochschule
OSTunddieHSG.Alt Ständerat
PaulRechsteinerwerdevoraus-
sichtlich ein Atelier anbieten.
«Eswird diskutiert, flaniert, re-
pariert, gelacht, gegärtnert und
gekocht», sagt Untersee. «Da-
mit das funktioniert, braucht es
vieleSchultern,welchedie schö-
ne Idee gemeinsam tragen.»
Das Motto lautet: «Sufo 2024 –
Ohni di en Saich!» (pd/mem)

Stadtgespräch in
derGrabenhalle
Talkreihe Bereits zum neunten
Mal ladenKünstlerin JuliaKubik
undHistorikerMatthias Fässler
übermorgen Donnerstag, 20
Uhr, zum Stadtgespräch. Zu
Gast sind diesmal Open-Air-
St.Gallen-ChefChristofHuber,
Musiker und Zeichner Manuel
Stahlberger, SP-Kantonsrätin
und Assistenzprofessorin für
Strafrecht Monika Simmler so-
wie derWiler Imam Bekim Ali-
mi. Mit der Einladung Alimis
wagedasGesprächerstmalsden
Sprung über die Grenze St.Gal-
lens hinaus, schreiben die Ver-
anstalter.Wie immer bietet das
Stadtgespräch Gelegenheit, in
unterschiedliche Lebenswelten
einzutauchen unddiese aufein-
anderprallen zu lassen.DerEin-
tritt ist gratis. (pd/ghi)

Stadt ist neuauf
der Jugendapp
Digitalisierung DieStadtSt.Gal-
len ist neu auf der sogenannten
Jugendappanzutreffen.DieApp
wurdevomVerein Jugendarbeit.
digital entwickelt. GemässMit-
teilung der Stadt ist sie in vielen
Gemeinden in der Schweiz er-
folgreich im Einsatz – nun eben
auch in St.Gallen.

Damit ergänze die Dienst-
stelleKinder JugendFamilie ihr
Angebot inderdigitalen Jugend-
arbeit, Information und Bera-
tung.HerzstückderApp ist eine
Jugendjob-Börse. Jugendliche
zwischen 12 und 17 Jahren kön-
nen hier Nebenjobs bei Privat-
personen oder Organisationen
finden. Jede Einwohnerin und
jederEinwohnerder Stadt kann
auf der App Jobangebote schal-
ten, etwa Rasenmähen oder
Schneeschaufeln.

Darüberhinausbietetdie Ju-
gendapp gemässMitteilung der
Stadt einen Überblick über die
Freizeitangebote der Offenen
Jugendarbeit und der Offenen
ArbeitmitKindern inSt.Gallen.
Ausserdem können Räume der
Offenen Jugendarbeit inderApp
gebucht werden. Über eine
Chatfunktion können Jugendli-
che zudem anonym Fragen an
Fachpersonen der Jugendinfor-
mation Tipp und Jugendbera-
tung stellen. (sk/mha)
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HeinzHeinz
LoretiniLoretini
am 3. März in
den Kantonsrat.
Für liberale Lösungen
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St.Gallen stark!St.Gallen stark!


